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Diakonie für Kinder und Jugend e.V.  
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Liebe Leserinnen und Leser:  
Der Gemeindebote ist dieses Mal leider im Pfarramt nicht 
pcafrxcgrge dcprge ecumpbcl, Bcp l¨afqrc ï@j_sc @mrcâ ugpb 

Sie wieder rechtzeitig (Anfang April) erreichen. 



So erreichen Sie uns  2 
Evangelisch-Lutherisches Pfarramt Neunkirchen am Brand  
 Von-Hirschberg-Straße 4, 91077 Neunkirchen am Brand Tel. 09134-883 
 E-Mail: pfarramt.neunkirchen.brand@elkb.de Fax. 09134-1446 
 www.neunkirchen-am-brand-evangelisch.de 
 Pfarrerin Anke Bertholdt und Pfarrer Axel Bertholdt Mobil 0170-4118559 
 Sekretärin Sabine Rupprecht (Mi + Do 8.30-12.30 Uhr) 09134-883 
Bank / Spendenkonto Raiffeisenbank VR-Bank Erlangen-Höchstadt-Herzogenaurach e.G.,  
 IBAN: DE41 7636 0033 0003 0801 53, BIC: GENODEF1ER1 
Mitglieder des Thomas Berger Tel. 908623 Wilfried Hermann Tel.  9364 
Kirchenvorstandes (KV) Iris Böcker Tel. 707175 Ralf Sauer Tel. 908727 
Vorwahl 09134- Dr. Gabi Dobler Tel.  620 Heike Schieber Tel. 997287 
 Dr. Jürgen Drexler Tel. 1622 Beate Wölfel Tel. 4855 
 E-Mail:  kirchenvorstand@neunkirchen-am-brand-evangelisch.de 
 Persönlich KV:  vorname.nachname@neunkirchen-am-brand-evangelisch.de 
Christuskirche und Gemeindehaus Von-Hirschberg-Str. 8 09134-1308 
Mesner/in Jutta Gabriel  09134-810 
Hausmeister Lutz Ludewig 09134-706194 
Diakonie für Kinder und Jugend e. V. in Neunkirchen am Brand 
 Geschäftsführung: Dr. Dietlinde Stiller, Von-Hirschberg-Str. 4 09134-7084053 
 d.stiller@diakonie-kiju.de , Internet: www.diakonie-kiju.de 
Spendenkonto Sparkasse Forchheim, IBAN: DE80 7635 1040 0020 0637 49 
Evang. Kinderkrippe Von-Hirschberg-Straße 6, 91077 Neunkirchen am Brand 09134-708516 
 evang-kinderkrippe@diakonie-kiju.de  
Evang. Kindergarten Färbergartenweg 4, 91077 Neunkirchen am Brand 09134-283 
 evang-kindergarten@diakonie-kiju.de  
Evang. Kinderhort Standort Fröschau 12, 91077 Neunkirchen am Brand 09134-706075 
 evang-kinderhort@diakonie-kiju.de  
 Standort Dormitzer Straße 6, 91077 Neunkirchen am Brand 09134-7085477 
Offene Ganztagsschule Schellenberger Weg 26, 91077 Neunkirchen am Brand   09134-9095983 
 offene-ganztagsschule@diakonie-kiju.de  
Jugendsozialarbeit an Schulen (JaS) Mittelschule Neunkirchen am Brand 
 Schellenberger Weg 26, 91077 Neunkirchen am Brand 09134-9096441 
 jas@diakonie-kiju.de 
Ferienbetreuung/-programm  Von-Hirschberg-Str. 4, 91077 Neunkirchen am Brand 0173-9704330 
 o.orekhov@diakonie-kiju.de 
Evang. Integrativer Herrnbergstraße 14, Ermreuth, 91077 Neunkirchen am Brand 09192-1759 
Kindergarten Ermreuth Leiterin: Cornelia Ernst, E-Mail: kiga.ermreuth@elkb.de 
 www.evangelischer-integrativer-Kiga-Ermreuth.de 
Verein zum Bau einer evangelischen Kirche in Neunkirchen am Brand e. V. 
 1. Vorsitzender: Karl Germeroth 09134-5829 
Spendenkonto Raiffeisenbank VR-Bank Erlangen-Höchstadt-Herzogenaurach e.G.,  
 IBAN: DE92 7636 0033 0003 0130 81, BIC: GENODEF1ER1 
Miteinander + Füreinander e.V. -  Nachbarschaftshilfe in Neunkirchen 09134-1680 
  telefonisch zu erreichen: montags - freitags 9 à 18 Uhr 
Spendenkonto Raiffeisenbank VR-Bank Erlangen-Höchstadt-Herzogenaurach e.G. 
 IBAN: DE89 7636 0033 0003 0282 67, BIC: GENODEF1ER1 
Dekanatsjugendbüro (zur Zeit vakant) Kappel 34, 91355 Hiltpoltstein 09192-291151 
Diakonisches Werk Bamberg-Forchheim (www.dwbf.de), Kirchplatz 3, 91322 Gräfenberg 
 Kirchliche Allgemeine Sozialarbeit (KASA), Silke Strunk (s.strunk@dwbf.de) 
 Beratung und Unterstützung in allen Lebenslagen 
 Dienstag 14:30 à 16:00/Mittwoch 9:30 à 12:00 09192-9951531 
Telefonseelsorge gebührenfrei 0800-1110111;  für Kinder/Jugendl. 0800-1110333 
Gemeindebote Redaktion: Gabi Bail, Petra Berger, Iris Böcker, Anja Nitschmann,  
 Pfrin. Anke Bertholdt, Pfr. Axel Bertholdt (ViSdP),  
Auflage 1500 Stück (zweimonatlich) 
 

Alle personenbezogenen Daten in diesem Gemeindebrief sind nur für den internen Gebrauch bestimmt.  

mailto:kirchenvorstand@neunkirchen-am-brand-evangelisch.de
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mailto:jas@diakonie-kiju.de
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http://www.dwbf.de/
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Einige Höhepunkte im Gemeindeleben 2016 
 

 

Play Luther 6. Februar 2016 
 

Weltgebetstag der Frauen (Liturgie aus Kuba) 4. März 2016 
 

Ökumenische Kinderbibeltage 11.-12. März 2016 
 

Konfirmation 20. März 2016 
 

Ostern 27.-28. März 2016 
 

Konzert des Hockenbergquartetts 17. April 2016 
 Streichquartette von Beethoven und Schumann 
 

Silberne Konfirmation 24. April 2016 
 

Afmpimlxcpr ïTgt_ j_ ksqga_â &Mbcqq_' Anfang Mai 2016 
 

Pfingsten 15.-16. Mai 2016 
 

Gemeindefest zum 10. Jahrestag der Vereinsgründung 5. Juni 2016 
Diakonie für Kinder und Jugend e.V. und Miteinander-Füreinander e.V. 
 Festgottesdienst im Atrium, anschließend 
 Programm für Kinder und Erwachsene 
 mit Mittagessen und Kaffeetrinken am Nachmittag 
 

Dekanatsgottesdiensr gl I_nncj8 Rfck_ ïBg_imlgcâ 19. Juni 2016 
 

Dr. Leyk´s Blues Juni 2016 
 

Ökumenischer Jazzfrühschoppen mit Weißwurst und Bier 17. Juli 2016 
 im Rahmen des Bürger- und Heimatfestes vor dem kath. Pfarrgemeindehaus 
 

Erntedankfest 2. Oktober 2016 
 

Jean Paul à Träume und Visionen 22. Oktober 2016 
 Musik und Poesie, Kantorin Elisabeth Lachenmayr & Michael Herschel 
 

Orgelmusik vom Frühbarock bis in die Moderne 13. November 2016 
 Dekanatskantor a.D. Frank Herdegen 
 

Adventskonzert der Kantorei der Christuskirche 9. Dezember 2016 
 Leitung: Gocha Mosiashvili 
 

Weihnachten 24.-26. Dezember 2016
 

Neujahrsgottesdienst mit Frühschoppen 1. Januar 2017
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Aus den KV-Sitzungen vom 10.12.2015 und 14.01.2016
Finanzübersicht 
Zum Jahresende stellt Pfarrer Axel 
Bertholdt die finanzielle Situation der 
Gemeinde dar. 
 

Kirchgeld 
Der Kirchgeldbrief 2016 wird 
demnächst gedruckt. Als Verwendungs-
zweck des Kirchgeldmehrertrags wird 
die Renovierung der Fenster im 
Gemeindezentrum festgelegt. 
 

Tagung der Synode der Evang. Kirche 
in Deutschland (EKD) in 2015 
Angeregt durch ein Gemeindemitglied 
und basierend auf einen Zeitungsartikel 
über die Synode der EKD 2015 
diskutiert der KV über die 
Veränderungen in der EKD. 
 

Diskussion Auto 
Ein Neunkirchener Unternehmen hat 
Mitte Dezember der Kirchengemeinde 
eine Spende in Form eines 
Gemeindeautos angeboten. Die 
folgenden Punkte wurden diskutiert: 
- der Bedarf in der Gemeinde ist da 
- die Verwaltung der Nutzung wird 

durch das Pfarramt organisiert 
- eine Nutzungsordnung muss erstellt 

und ein Zuständiger für Wartung und 
Pflege gefunden werden. 

 

Organisation Mitarbeiterdank 
Die Organisation für den 
Mitarbeiterdank (Aufbauen, Bufett, 
Abbauen) wird besprochen. 
 

Feuerlöscher im Kirchenbereich 
In der Christuskirche wird bei vielen 
Veranstaltungen mit Kerzen / Feuer 
hantiert. Deshalb sollte auch in der 
Kirche ein Feuerlöscher vorhanden sein.  
Der KV beschließt, dass ein 
Feuerlöscher im Technikraum platziert 
werden soll. Zusätzlich soll an die Tür 
zum Technikraum das ein Hinweisschild 
angebracht werden.  
 

Jugendreferent des Dekanats 
Für die Stelle (0,75) des 
Dekanatsjugendreferenten gibt es eine 
Bewerbung. Das Dekanat hat großes 
Interesse den Bewerber einzustellen, da 
die Bewerberlage sehr schlecht ist. 
Allerdings möchte der neue 
Jugendreferent finanziell nicht 
schlechter gestellt sein, als er es auf 
seiner bisherigen Stelle in einer 
anderen Landeskirche war. Eine 
Gemeinde aus dem Dekanat Gräfenberg 
wäre bereit, für zwei oder drei Jahre 
zuzahlen. 
Der KV beschließt, dass sich die Evang.-
Luth. Kirchengemeinde Neunkirchen 
ebenfalls bei Bedarf befristet auf zwei 
oder drei Jahre an einer Anhebung mit 
einem Betrag von bis zu 100 Euro pro 
Monat beteiligen kann. 
 

Kirchenasyl 
Aufgrund einer konkreten Anfrage setzt 
sich der Kirchenvorstand mit dem 
Thema Kirchenasyl intensiv auseinander. 
(vgl. Seite 11: Offener Helferkreis, 
 UgLª' 
  

Iris Böcker 
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Gemeinde in Zahlen 2015 
Die statistischen Zahlen mögen knapp und nüchtern erscheinen. Doch hinter jeder 
Zahl verbirgt sich ein Schicksal. Bei jeder Taufe, Trauung oder Beerdigung erlebten 
Menschen Momente voll Freude oder Zeiten voll Traurigkeit. 
 20 Taufen in der Christuskirche (davon 7 aus anderen Gemeinden)   

 25 Konfirmanden und Konfirmandinnen 
 

 6 Trauungen in Neunkirchen (davon 3 aus anderen Gemeinden) 
 2 Trauungen von Neunkirchnern Gemeindegliedern in anderen Gemeinden 
 

 16 Bestattungen in Neunkirchen  
 6 Bestattungen von Gemeindegliedern in anderen Gemeinden 
 

 14 Kirchenaustritte 
 

 1 Wiedereintritt in die Evang.-Luth. Kirche 
 

 2 Übertritt aus einer anderen Kirche 
 

Spendenstatistik 2015 
 

Klingelbeutel und Kollekten für die eigene Gemeinde 7,7.0*.. ħ 
Landeskirchliche Kollekten 0,222*.. ħ 
Einlagen Kindergottesdienst 01*.. ħ 
Für Kirche und Gemeindehaus 0,.42*/3 ħ 
Für Gemeindearbeit (einschl. Kirchenmusik) 3,75/*41 ħ 
Für die Orgel der Christuskirche * 02.*.. ħ 
Für die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen 0,074*.. ħ 
Bg_imlgc d½p Iglbcp slb Hseclb c,T, &cfck, ïRp¨ecptcpcglâ' ( 1/0*.. ħ 
Miteinander - Füreinander e.V.* 0..*.. ħ 
Diakonische Aufgaben / Unterstützung vor Ort 0,462*0. ħ 
Diakonisches Werk Bayern 734*.. ħ 
Weltmission / Diaspora / Ökumene /,546*.. ħ 
Brot für die Welt 2,103*.. ħ 
Asylarbeit Kirchengemeinde St. Johannis Forchheim 23.*.. ħ 
Johanniter-Auslandshilfe Lauf 0..*.. ħ 
 

Aktion ïDpcsbc d½p _jjcâ bcp L½pl`cpecp L_afpgafrcl &D_jj 4' 3,20.*.. ħ 
 

Mddclcp ?qwjfcjdcpipcgq ïUgjjimkkcl gl Lcsligpafclâ (WiN) 5,1.0*70 ħ 
(Eigenes Konto unter Verwaltung des Leitungskreises von WiN) 
  

Summe &0./28 22,0.1*67 ħ' 24,336*7. ħ 
* Hier sind nur die Spenden für die Orgel und die Gemeindevereine enthalten, 
 die über das Konto der Kirchengemeinde gebucht wurden. 
 

Kirchgeld in 2015 &0./28 01,221*.. ħ' 23.415*.. ħ 
 

Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung durch Ihre Spenden  
und die Überweisung Ihres Kirchgeldes! 
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Zwei neue Mesnerinnen in der Christuskirche 
Für diese Ausgabe führte der Blaue Bote ein Gespräch mit der neuen 
Mesnerin unserer Kirchengemeinde Maria Jutta Gabriel 
 
Blauer Bote: Frau Gabriel, seit wann 
sind Sie offiziell als Mesnerin in 
unserer Kirchengemeinde tätig? 
Jutta Gabriel: Seit dem 1. Oktober 
2015 bin ich als hauptamtliche 
Mesnerin tätig, war aber schon seit 
Juli 2015 im Mesnerinnen-Team dabei. 
Außer mir ist aber auch noch Felicitas 
von Erffa als Mesnerin tätig. 
Bl. Bote: Wie teilen Sie Ihre 
Arbeitseinsätze auf? 
J. Gabriel: Felicitas von Erffa betreut 
einen Gottesdienst im Monat, wenn es 
mehr Feiertage gibt nach Absprache 
auch mehr. Außerdem gibt es noch ein 
Team von Ehrenamtlichen. Unsere 
Dienste werden drei Monate im Voraus 
eingeteilt. 
Bl. Bote: Wie haben Sie von der 
Mesnerinnen-Suche der Evangelischen 
Kirchengemeinde erfahren und was 
hat Sie bewogen, sich zu bewerben? 
J. Gabriel: Es stand ja im 
Gemeindeboten und es wurde auch in 
den Gottesdiensten erwähnt, dass eine 
Nachfolgerin für Frau Dufke gesucht 
wird. Außerdem sind meine Kinder und 
Enkelkinder erwachsen und ich habe 
mehr Freiräume. Da habe ich mich 
dann im Pfarramt beworben. 
Bl. Bote: Haben Sie schon immer 
engen Kontakt zur Evangelischen 
Kirche gehabt? 
J. Gabriel: Meine Mutter stammt aus 
Pommern und die gesamte Ost-
seeküste war schon immer traditionell 
evangelisch. Ich also auch. Als ich 

dann meinen Eltern ihren künftigen 
Schwiegersohn vorstellte, waren sie 
etwas skeptisch, weil er katholisch war. 
Wir sind damals in Meißen von zwei 
Pfarrern ökumenisch getraut worden. 
Jetzt bin ich froh, dass ich nach einer 
43jährigen katholisch geprägten 
Familienphase wieder richtig engen 
Imlr_ir xs ïkcglcpâ cvangelischen 
Kirche habe. 
Bl. Bote: Seit wann wohnen Sie in 
Hetzles? 
J. Gabriel: Seit dem 1. Dezember 1989, 
nachdem mein Mann von Fichtelberg 
aus eine Arbeitsstelle in Neunkirchen 
gefunden und uns eine sehr nette 
Familie aus Hetzles eine Wohnung 
zugesagt hatte. 
Bl. Bote: Also kurz vor der Wende? 
J. Gabriel: Ja, aber die war damals im 
Sommer ́ 89 noch nicht erkennbar. 
Den Ausreiseantrag hatten wir schon 
1984 gestellt. Danach wurde das Leben 
für unsere Familie dort sehr schwierig, 
ugp u_pcl gk Npglxgn ïslrcl bspafâ,
Wir konnten zwar nicht entlassen 
werden, aber es gab auch keine 
Aufstiegschancen mehr für uns. 
Stattdessen mussten wir alle vier 
Wochen zur Staatssicherheit, wo wir 
befragt, beschimpft und unter Druck 
gesetzt wurden. 
Bl. Bote: Welchen Beruf haben Sie 
damals ausgeübt? 
J. Gabriel: Ich bin ausgebildete 
Porzellanmalerin und war als Lehr-
facharbeiter in der als Devisenbringer 
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für die DDR sehr wichtigen 
Porzellanmanufaktur in Meißen tätig. 
Ich habe dort Lehrlinge in ihrer 
praktischen Ausbildung als Mentor 
betreut. Mein Mann war als 
Diplomingenieur für Wärmetechnik 
tätig. Nachdem wir den Ausreiseantrag 
gestellt haben, wurden wir beruflich 
degradiert. Ich durfte keine Lehrlinge 
mehr betreuen und wurde regelmäßig 
von ehemals gleichgestellten Kollegen 
nmjgrgqaf ï`cdp_erâ, Kcgl K_ll f_r
nach zwei Jahren seinen 
Akademikerberuf gekündigt und bis 
zur Ausreise als Friedhofsgärtner und 
später als Elektromotorenmonteur 
gearbeitet. 
Bl. Bote: Sind Sie dann 1989, nach-
dem Sie sehr lange auf Ihre Ausreise 
warten mussten, direkt von Meißen 
nach Hetzles gekommen? 
J. Gabriel: Nein, zuerst sind wir nach 
Fichtelberg gekommen. Die Cousine  
meines Mannes lebte damals schon in 
Nürnberg, deshalb kamen wir nach 
Bayern. In Fichtelberg haben wir mit 
Aussiedlern aus Russland und Polen in 
einer Pension gelebt. Dann fand mein 
Mann Arbeit in Neunkirchen und ein 
Zimmer. Kurz vor Weihnachten sind 
wir dann mit unserer 14jährigen 
Tochter, unserem neunjährigen Sohn 
und fünf Koffern in unsere Wohnung  
nach Hetzles gezogen.  
Bl. Bote: Haben Sie sich schnell 
eingelebt? 
J. Gabriel: Die ersten Kontakte 
erfolgten selbstverständlich in der 
Dorfgemeinschaft über die Kirche und 

durch meinen Eintritt in den 
Gesangverein Hetzles, wo wir mit 
großer Offenheit und Entgegen-
kommen aufgenommen wurden und 
uns damit das Einleben in eine für uns 
ïlcsc Ucjrâ qcfp qaflcjj slb jcgafr
ermöglicht wurde. 
Bl. Bote: Haben Sie ein Hobby? 
J. Gabriel: Ich male gern. Das lässt sich 
auf meinen früheren Beruf in der 
Meißener Porzellanmanufaktur 
zurückführen. Neben Bildern male ich 
Ikonen und besuche regelmäßig einen 
Ikonenmalkurs auf Burg Feuerstein. 
Für die Ikonen bereite ich selbst den 
Untergrund auf Holz vor und stelle 
auch die Farben selbst her, z.B. aus 
verschiedenen gemahlenen Steinen 
und Eigelb. Fachlich korrekt heißt es 
½`pgeclq ïGimlcl qafpcg`clâ, B_`cg
wird nicht gesprochen und der Tag 
beginnt mit Meditationen. Außer mit 
der Malerei beschäftige ich mich mit 
künstlerischen Handarbeiten, lese sehr 
gern und singe natürlich immer noch 
im Hetzleser Chor. 
Bl. Bote: Was gefällt Ihnen an Ihrer 
Tätigkeit als Mesnerin in unserer 
Kirchengemeinde? 
J. Gabriel: Es gefällt mir, dass ich in 
meiner evangelischen Kirche tätig sein 
darf. Ich habe gerne mit 
unterschiedlichen Menschen zu tun 
und ich freue mich, wie sich so viele 
engagiert in das Gemeindeleben 
einbringen. Davon lebt unsere 
Kirchengemeinde. 
 

Das Gespräch führte Gabi Bail 
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Man(n) trifft sich -  Jahresprogramm 2016 
Die Männerabende Man(n) trifft sich 
finden gewöhnlich mittwochabends 
um 20 Uhr im Evang. Gemeindehaus 
statt. Begonnen wird mit einer 
Brotzeit. Anschließend gibt es einen 
Vortrag / Impulsreferat zu einem 
Thema, über das wir uns mit unserem 
Gast in der Runde austauschen. 
Bitte abweichenden Termin und Ort 
im Februar beachten! 
Ansprechpartner: Heinz Schäfer 
Tel. 707440 
E-Mail: nbgschae@t-online.de 
 
 
Do. 25. Februar 2016 / 20 Uhr 
Gasthof Bürger, Sudetenstr. 3 
Neunkirchen 
Bundeswehr auf dem Prüfstand -  
was bedeuten die neuen 
Herausforderungen?  
Die Anforderungen an unsere 
Streitkräfte haben sich aufgrund der 
weltpolitischen Lage dramatisch 
verändert. Am Beispiel des Krieges in 
Syrien wird uns ein Vertreter der 
Bundeswehr über die aktuelle 
Situation des Einsatzes unserer 
Soldaten informieren. Welche 
sicherheitspolitischen Überlegungen 

stehen hinter den Auslandseinsätzen 
und welche erhöhten Anforderungen 
- sowohl an die militärische 
Ausrüstung als auch an die Soldaten 
- werden gestellt. 

Hptm. Landrock, Bezirksjugendoffizier, 
Nürnberg 

 

Mi. 30. März 2016 / 20 Uhr 
SMS, Whats App, You Tube, 
Facebook, Twitter, Instagram -  
Bereicherung unserer Kommuni-
kation ja, aber zu welchem Preis? 
Ein fast alltägliches Bild in der 
Öffentlichkeit: Menschen telefonie-
ren unentwegt, bedienen ihr Smart-
phone; das Umfeld ist komplett tabu. 
Ältere Menschen schütteln den Kopf 
und verstehen die Welt nicht mehr. 
Ein Vertreter der sogenannten Gene-
ration Y wird uns seine Sicht der 
Dinge darstellen. Notwendiges Übel 
einer modernen Gesellschaft oder 
doch Bereicherung der Kommunika-
tions- / Informationsmöglichkeiten?  

Martin Walz, Neunkirchen 
 

Mi. 27. April 2016 / 20 Uhr 
Gesetzliche Betreuung -  Auf 
einmal hatte meine Mutter einen 
Betreuer, was habe ich versäumt? 
Über 1,3 Millionen Deutsche werden 
heute gesetzlich betreut, mit stei-
gender Tendenz. In welchen Fällen 
kommt aber die gesetzliche Betreu-
ung zum Tragen? Was sind die typi-
schen Aufgabenkreise der Betreuung 
und wer ordnet sie an? Wer kann mir 
dabei helfen? Eine Vielzahl von Frau-
gen die zu klären sind. Unser Gast ist 
beruflich mit dieser Thematik ver-
traut und wird uns über die verschie-
denen "Stolpersteine" informieren 
und sich unseren Fragen stellen. 

Beate Siebert, Rechtsanwältin 
Bräuningshof 

mailto:nbgschae@t-online.de
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Mi. 25. Mai 2016 / 20 Uhr 
Krieg ist Politik mit anderen Mitteln 
-  Gibt es aber einen gerechten Krieg? 
Die kriegerischen Auseinandersetzungen 
haben nach dem 2. Weltkrieg in der 
Welt zugenommen. Täglich sterben 
tausende von Menschen. Hat die Politik 
also versagt, wenn selbst Großmächte 
keinen anderen Weg sehen, als Konflikte 
mit Waffen zu bereinigen. Die aktuelle 
politische Situation stellt die Politiker 
vor schier unlösbaren Aufgaben. Kann 
unter diesen Bedingungen Krieg eine 
Lösung bringen?  

Dr. Rainer Oechslen, Islambeauftrager, 
Evang. Landeskirche München 

 

Mi. 28. September 2016 / 20 Uhr 
500 Jahre Reformation -  Martin 
Luther ein Rebell der Kirche und 
mehr? 
Wer kennt ihn nicht, den Mönch aus 
Wittenberg, ein glühender Verfechter 
des Glaubens, der gegen herrschende 
Missstände aufbegehrte, aber auch vie-
les veränderte. 2017 feiern wir den 500-
sten Jahrestag des Beginns der Refor-
mation. Wir wollen uns etwas näher mit 
dieser Persönlichkeit beschäftigen, seine 
erbrachten Leistungen hinterfragen und 
uns seines Beitrags für den christlichen 
Glauben nochmals bewusst werden. 

Pfarrer Dr. Malte Lippmann, Ermreuth 
 
So. 16. Oktober 2016 / 10 Uhr 
Gottesdienst zum Männersonntag 
in Neunkirchen am Brand 
gemeinsam mit Männern aus 
Kalchreuth und St. Helena 

Mi 26. Oktober 2016 / 20 Uhr 
Polizeidienst heute -  was motiviert 
junge Menschen für diese 
Aufgabe? 
Es gibt ihn zwar noch "Dein Freund 
und Helfer" und es ist nach wie vor 
die vornehmste Aufgabe der Polizei 
bürgernah zu arbeiten. Allerdings 
sind Ressourcen begrenzt und die Fa-
cetten des Berufs deutlich vielsei-
tiger geworden. Uns interessieren die 
vielseitigen Aufgabengebiete der 
Polizei und darüber hinaus die 
Berufschancen und Einsatzbereiche 
für junge Menschen. 

Heinz Prießmann, Polizeidirektor, 
Ansbach 

 

Mi. 30. November 2016 / 20 Uhr 
Asylanten in Deutschland  à  
Herausforderung und Chancen der 
Integration 
Deutschland nimmt diese große 
Herausforderung an und glaubt 
langfristig an eine "Win - Win" 
Situation. Es wird aber mit Sicherheit 
ein steiniger Weg werden, den wir 
noch gehen müssen und trotzdem ist 
nicht sicher gestellt, ob die 
Integration, in eine für die Asylanten 
fremde Kultur, gelingen wird. Noch 
machen sich Ängste vor 
Kontrollverlust breit, zumal auch die 
Solidarität der Europäer zerbrach. 
Wie geht es aber weiter? Unser Gast 
beschäftigt sich seit Jahren mit 
diesen Fragen und gibt uns Einblick 
in den Stand der Diskussion. 

Dipl. Politologe Andrej Novak, 
Neunkirchen 



Man(n) trifft sich  10 

 

Nachlese November: Organspende -  Ablehnung oder 
Mitgefühl mit Hilfesu chenden? 

Die überwiegende Zahl der 
deutschen Bürger ist für eine 
Organspende, jedoch verfügen nur 
etwa 20 Prozent der Bundesbürger 
über einen Organspendeausweis. 
Rund 10.000 Bürger warten auf eine 
lebensrettende Organspende, davon 
allein ca. 8.000 auf eine gesunde 
Niere. Im Jahr 2014 konnten aber 
nur insgesamt 3.700 Organtrans-
plantationen vorgenommen werden. 
Die Zahlen sprechen für sich. 
Gespendet werden können heute 
Niere, Leber, Herz, Bauchspeichel-
drüse, Darm und Lunge. Dabei wird 
zwischen Lebendspenden und 
Spenden nach dem Tode 
unterschieden. Mit diesen Fakten 
eröffnete unser Gast, Dr. Gisela 
Rehm, ihre Ausführungen. 
Da sind zunächst einmal die Vor-
aussetzungen und gesetzlichen 
Bestimmungen zu klären, die eine 
Organspende überhaupt ermög-
lichen.  
Geregelt ist dies im Trans-
plantationsgesetz von 1997 und der 
Reform 2012.  
Danach kann ein Organ nur nach 
schriftlicher Zustimmung (z.B. 
Patientenverfügung) des Spenders 
entnommen werden, wenn der 
Hirntod von zwei unabhängig 
arbeitenden Ärzten festgestellt und 
zusätzlich der Kreislauf aufrecht- 
erhalten wurde. Organe spenden 
kann grundsätzlich jeder, 
unabhängig vom Alter. 

Ausgenommen sind Menschen mit 
einer akuten Krebserkrankung oder 
einem positiven HIV Befund. 
Bei den Lebendspenden (z.B. Nieren) 
sind besonders strenge Regeln zu 
beachten bezüglich des Grades der 
Verwandtschaft und erfordern eine 
besondere Stellungnahme durch 
Gutachter. 
In Leiden, Niederlande werden für 
acht europäische Länder alle Daten 
der Patienten, die auf ein Spender-
organ warten, auf einer Warteliste 
zentral erfasst, um die korrekte 
Reihenfolge der Vergabe sicherzu-
stellen. Deutschland verfügt allein 
über 48 Transplantationszentren um 
schnell helfen zu können.  
Die meisten Probleme bei der 
Vergabe von Organen treten jedoch 
auf, wenn zum einen die Patienten-
verfügung widersprüchlich ausge-
füllt ist, oder zum anderen ein naher 
Angehöriger entscheiden muss, den 
Willen des Toten umzusetzen. Hierbei 
tun sich viele Menschen schwer, den 
Hirntod als Todesfeststellung zu 
akzeptieren. Auch mit der 
Vorstellung, dass der tote Körper 
durch die Organ-entnahme völlig 
verunstaltet werden könnte, können 
manche Angehörige nicht leben. 
Die sehr detaillierten Ausführungen 
zu den verschiedenen Punkten, 
ließen bei manchen Teilnehmern 
doch Zweifel aufkommen, seine 
Organe zur Verfügung zu stellen. 
 

Heinz Schäfer 
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Aktuelles aus dem Offenen Helferkreis 
 

 
Viele mögen 

sich fragen, ob es den Helferkreis 
"Willkommen in Neunkirchen" noch 
gibt. Schließlich haben wir 2016 
noch nicht von uns hören lassen. 
Ja, es wird weiterhin viel für die 
Flüchtlinge vor Ort getan! Durch das 
große Engagement, besonders der 
Sprachtrainer, haben sich mittler-
weile persönliche Beziehungen zu 
den Bewohnern der Gemeinschafts-
unterkunft entwickelt. Über diese 
"Patenschaften" werden viele 
alltägliche Hilfen koordiniert. Das 
erklärt zum Beispiel, warum die 
Bitten um Sachspenden über unsere 
Webseite und die Facebook-Gruppe 
"Neunkirchen ist BUNT" stark 
zurückgegangen sind. 
Ein weiterer Grund ist der bisher 
geringe Wechsel bei den Bewohnern. 
Bisher sind lediglich vier Personen 
ausgezogen. Eine dritte syrische 
Familie ist zugezogen. Somit wohnen 
jetzt 31 Personen in der Gemein-
schaftsunterkunft. Sie stammen aus 
Albanien, Syrien, Nigeria, Pakistan, 
Äthiopien und Afghanistan.  
Zwei syrische Familien haben 
mittlerweile eine Aufenthaltsgeneh-
migung und suchen Wohnungen. 
Neben dem Sprachunterricht sind 
auch die übrigen Arbeitskreise 
(Begegnungscafé, Fahrdienste, Dol-
metscher, Fahrradwerkstatt) unver-
ändert je nach Bedarf tätig.  

Wenn Sie die Bewohner und Helfer 
treffen möchten, empfehlen wir 
Ihnen einen Besuch beim Bege-
gnungscafé. Die nächsten Termine 
finden Sie auf unserer Internetseite: 
http://willkommen-in-neunkirchen. 
de/termine/ 
Nachdem es sowohl in Forchheim als 
auch in Gräfenberg gut aus-
gestattete Kleiderkammern gibt, 
besteht aktuell kein Bedarf an 
Kleiderspenden. Es gibt in der 
Unterkunft weder eine Möglichkeit 
zur Lagerung, noch können wir eine 
ordnungsgemäße Entsorgung von 
unverlangten Sachspenden durch-
führen. In den vergangenen Mona-
ten wurden leider immer wieder 
Gegenstände vor dem Haus 
abgeladen. Ärgerlicherweise hat der 
unaufgeräumte Eindruck vor dem 
Haus wiederholt zu der Fehlannahme 
geführt, die Bewohner seien hierfür 
verantwortlich. Wir schätzen die 
Bereitschaft der Neunkirchner sehr, 
den Bewohnern mit Sachspenden zu 
helfen. Und diese Folgen sind sicher 
nicht im Interesse der Spender. Wir 
bitten dafür um Ihr Verständnis. 
 
Herzliche Grüße, 
 

Armin Hoffmann 
für den AK Öffentlichkeitsarbeit 
 
Begegnungscafé: 
12. März, 15-17 Uhr 

https://de-de.facebook.com/public/Neunkirchen-Ist-Bunt
https://de-de.facebook.com/public/Neunkirchen-Ist-Bunt
http://willkommen-in-neunkirchen.de/termine/
http://willkommen-in-neunkirchen.de/termine/
http://willkommen-in-neunkirchen.de/termine/
http://willkommen-in-neunkirchen.de/termine/
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Tanzen im Sitzen 
Ein kleiner Kreis hat sich 
am Freitag den 15. Januar 
zum ersten Mal zum 
Seniorentanz im Sitzen 
getroffen.  

Wir haben Begrüßungstänze 
eingeübt und uns nach Musik im 
Polkatakt, im Walzertakt und nach 
bekannten Melodien bewegt. Wir 
üben alle Tänze erst langsam ein, 
studieren die einzelnen 
Bewegungen, um sie dann mit 
Musik im Takt zu tanzen. 
Zwischendurch haben wir bei 
einem lustigen Spiel versucht, uns 
alle Namen der Teilnehmer zu 
merken, so dass wir uns beim 

nächsten Mal schon mit Namen 
begrüßen können.  
Jeder Tanznachmittag steht unter 
einem Motto. Die nächsten 
Nachmittage sind: 

Immer freitags von 14-15.20 Uhr  
26. Feb.  Wir tanzen nach Melodien  
 der Comedien Harmonists.  

11. März Seniorentanz im Sitzen 

Wir freuen uns auf noch viele 
interessierte Mittänzer und 
Tänzerinnen, die Spaß an der 
Bewegung und an der Musik haben 
und wir versprechen einen 
kurzweiligen Nachmittag. 

Inge Wehrfritz und Bianka Witte
 

Seniorenkreis im Gemeindehaus 
Als Nachfolge des bisher bestandenen Seniorenkreises trifft sich jeden zweiten 
Mittwoch im Monat um 14.30 Uhr das Offene Seniorencafé unter neuer 
Leitung. Folgende Termine mit Themen sind geplant:  
 

27. Januar Neujahrspredigt  Pfarrer Berthold 
24. Februar Rosen und ihre Pflege (Dias)  Ilse Rasch, Effeltrich 
9. März Kaffee+Kuchen 
23. März Eisfischen auf dem Baikalsee  Erhard Hanauer 
6. April Kaffee+Kuchen 
20. April Spielenachmittag  Frau Wittmann 
4. Mai Kaffee+Kuchen 
18. Mai Frühlingsgeschichten Ingelore Drexler 
1. Juni Kaffee+Kuchen 
15. Juni Ernährung im Alter  Dr. Florian Hofmann,  
29. Juni Kaffee+Kuchen 
13. Juli  Neunkirchener Geschichten P. Gundel 
 

S o m m e r p a u s e 
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Eine Fahrt zum Bundesamt für Migration und 

Flüchtlinge (BAMF) in Zirndorf 

Am Mittwoch den 18. November 
2015 stand ich um 6.45 Uhr mit 
dem Auto vor der Unterkunft der 
Flüchtlinge in der Weingasse. Ich 
holte ein Ehepaar ab, das die 
amtliche Aufforderung hatte, die 
Aufenthaltsgenehmigung über-
prüfen zu lassen.  
Zur Erklärung: Die Frau ist seit 
ihrer Kindheit gehbehindert. Also 
ist für sie der die Fahrt nach 
Zirndorf mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln kaum möglich. 
Da ich mich ein wenig verfahren 
habe, waren wir etwas später an 
Ort und Stelle. Auch war es nicht 
leicht einen Parkplatz zu finden. 
Ernüchternd war dann die Ankunft 
im BAMF Gebäude. 
Menschen, Menschen* Ú hcejgafcl
Alters. Die Anmeldung war relativ 
einfach. Danach war langes Warten 
angesagt, in einem größeren, aber 
schlauchförmigen Raum. Ein Mix 
an fremden Sprachen und Ge-
rüchen kam uns entgegen. 
Eltern mit kleinen Kindern hatten 
zwei angrenzende offene kleine 
Räume zur Verfügung. Die Per-
sonen wurden namentlich aufge-
rufen. Dann ging es in verschie-
dene Anhörungsräume. Dort 
erwarteten sie ein Mitarbeiter vom 
BAMF und ein Dolmetscher. Junge 
Männer bestürmten oft die Amts- 
 

personen und riefen sehr for-
dernd: ïBmiskclrc* Bmiskclrcâ,
An den Wänden des Raumes 
standen Stühle. Nach ca. einer 
Stunde Wartezeit hatten wir einen 
Sitzplatz. Besonders wichtig für die 
behinderte Frau K. Gegen 11 Uhr 
war Herr K. an der Reihe. Nach 
einer Stunde kam er mit der 
Nachricht zurück, die Befrager 
bräuchten erst eine kleine Pause. Es 
war dann fast 13 Uhr als Frau K. 
aufgerufen wurde. Inzwischen 
hatte ich das Auto näher 
herangefahren. Doch auf den 
Parkplatz des Hauses durfte ich 
nicht, obwohl ich sagte, dass es für 
eine behinderte Person sei. Endlich, 
es war inzwischen fast 14 Uhr, 
hatten wir alles überstanden. 
Hungrig und durstig kehrten wir 
auf dem Heimweg beim Bäcker ein. 
Eine Stärkung tat jetzt gut. 
Dann nichts wie ab nach Hause. 
Ich frage mich, ob in dieser Art und 
Weise mit den Menschen umge-
gangen werden muss. Nach meiner 
Meinung könnte mit einer zeitlich 
unterschiedlichen Bestellung das 
Platzproblem entschärft werden 
und die Situation wäre für das 
Personal und die Besucher von 
Vorteil. 

Gisela Dufke 
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Am Palmsonntag, 20. März  
werden in der Christuskirche konfirmiert:  

Gottesdienst 9.15 Uhr 
 Die Namen der Konfirmanden und Kinfirmandinnen werden nur  
 in der gedruckten Version angegeben.  
 
 
 
 
 
 

Gottesdienst 11.15 Uhr 
 
 

(die Daten sind ausschließlich für den gemeindlichen Gebrauch bestimmt) 



15 besondere Gottesdienste 

 

Gottesdienste zur Konfirmation 
 

Samstag, 19. März,  
18.00 Uhr 

Beichtgottesdienst 
Am Vorabend der Konfirmation kommen 
die Konfirmanden noch einmal 
zusammen, um über sich, über ihr 
Verhältnis zu den Mitmenschen und zu 
Gott nachzudenken. Dabei wird ihnen im 
Rahmen einer besonderen Beicht-
liturgie die Vergebung Gottes zuge-
sprochen. Musikalisch wird die Kantorei 
den Gottesdienst mitgestalten. 

Sonntag, 20. März, 9.15/11.15 Uhr 
Konfirmation 

Damit wirklich alle Angehörige und 
Gäste der Konfirmanden und die 
sonntägliche Gottesdienstgemeinde 
gemeinsam ihre Konfirmanden feiern 
können, sind auch dieses Jahr wieder 
zwei Konfirmationsgottesdienste am 
Sonntagvormittag.  

Sonntag, 20. März, 18.30 Uhr 
Dankgottesdienst 

 

Abends erhalten die Konfirmanden ihre 
Konfirmationsurkunden überreicht - mit 
einigen Gedanken zu ihrem jeweiligen 
Konfirmationsspruch. 

Gottesdienste um Ostern 
 

Gründonnerstag, 24. März, 19.30 Uhr 
Abendgottesdienst 

Bei diesem eher meditativ gehaltenen 
Abendgottesdienst stimmen wir uns 
mit der Erinnerung an das letzte 
Abendmahl Jesu auf den Karfreitag 
und die kommenden Osterfeiertage 
ein. Der Flötenkreis wird auch dieses 
Jahr dem Gründonnerstag durch seine 
ruhigen Melodien eine besondere 
Gestalt geben. 

Karfreitag, 25. März, 10.00 Uhr 
Das Leben Jesu Christi endet mit der 
Kreuzigung. In diesem Gottesdienst 
erlebt die Gemeinde mit, wie Schritt 
für Schritt das Leben weicht, alle Farbe 
durch das Schwarz des Todes ersetzt 
wird. 

Sonntag, 27. März, 5.30 Uhr 
Osternacht-Gottesdienst 

Gemeinsam vom Dunkel des 
Karfreitags in das Licht von Ostern 
gehen. Der Gottesdienst mündet in 
eine große Abendmahlsgemeinschaft 
mit Fladenbrot und Traubensaft. Im 
Anschluss sind alle Mitfeiernden 
herzlich zum Osterfrühstück ins 
Gemeindehaus eingeladen. 

Osternacht-Vorbereitung: 
Wer Lust hat, den Gottesdienst am 
Ostermorgen um 5.30 Uhr mit 
vorzubereiten und mitzugestalten, ist 
herzlich zum Vorbereitungstreffen 
eingeladen: 
 

Montag, 14. März, 20 Uhr 
im evang. Pfarramt  
(Von-Hirschberg-Str. 4) 

Osterfrühstück-Vorbereitung: 
Ein schönes Frühstück für ca. 70 
Personen bedarf guter Vorbereitung. 
Haben Sie Spaß daran, Tische schön 
einzudecken und sind auch am 
Ostermorgen schon früh auf den 
Beinen?  
Wenn Sie diese Herausforderung 
reizt, melden Sie sich bitte im evang. 
Pfarramt (Tel. 883) oder bei Hanne 
Mairhofer (9235). Wir brauchen Sie 
für das Frühstücksteam! 

¶  



Gottesdienste im Februar 16 

 

Monatsspruch: 
Wenn ihr beten wollt und ihr habt einem anderen etwas vorzuwerfen, 

dann vergebt ihm, damit auch euer Vater im Himmel euch eure Verfehlungen vergibt. 
Mk 11,25 

  7. 2.  10.00 Uhr Estomihi Prädikant Hans Sperber 

  14. 2.  10.00 Uhr Invokavit  
Gottesdienst mit Abendmahl 

Pfr. Axel Bertholdt  

  16. 2.  15.30 Uhr Gottesdienst im Alten- und 
Pflegeheim St. Elisabeth  

Pfr. Dr. Malte Lippmann 

ᶉ

 

 21. 2.  10.00 Uhr Reminiscere Pfr. Axel Bertholdt 

  28. 2.  10.00 Uhr Okuli Pfr. i.R. Hans-Gernot 
Kleefeld 

  28. 2.  11.15 Uhr Kleinkindergottesdienst Pfrin. Anke Bertholdt 
und Team 

 
 ᶉ  An diesem Sonntag findet parallel zum Hauptgottesdienst ein Kindergottesdienst  
 statt. Er beginnt um 10 Uhr im Kindergottesdienstraum neben der Christuskirche. 

 

Krax, der Rabe in der Christuskirche, lädt ein zum Kleinkindergottesdienst um 11.15 Uhr 
für Kinder mit Eltern. 
 

 

An diesen Sonntagen sind Sie nach dem Gottesdienst herzlich zum Kirchencafé ins 
Gemeindehaus  eingeladen.  



1 Neujahrspredigt 

 

Predigt am 1. Januar 2016 zur Jahreslosung 

ïEmrr qnpgafr8 Gaf ugjj csaf rp¸qrcl* ugc cglcl qcglc Ksrrcp rp¸qrcr,â 

Jesaja 66,13 
 

Gott zum Gruß am Neujahrsmorgen! 
Stellt zurück die Alltagssorgen! 
Heut ist noch mal Feiertag, 
der hat besonderen Ertrag à 
als erster Tag im neuen Jahr, 
stellt er was besond´res dar. 
Da schau´n wir vor und auch zurück, 
wir suchen nach dem eignen Glück, 
wir fragen nach dem Wohl im Land, 
was uns in Freud und Leid verband. 
So vieles ist da wieder g´schehn, 
dass wir dabei leicht überseh´n, 
es waren nicht die Menschen nur, 
auch Gottes Tun macht eine Spur. 

Gott? Steht für Stärke, Kraft und 
Macht, 
b_q f_` _saf gaf kgp qm ecb_afr Ú 
Er ist im Ring der Herr allein! 
´Nen Gegner schlägt er kurz und klein! 
Und kommen Christen mal in Druck, 
dann schlägt der Herr bestimmt 
zurück! 

Ú Bmaf ucp b_ kcglr* Emrr cgld_af
rächt sich: 
Der les´ Jesaja sechsundsechzig: 
Vers 13 soll dies Jahr begleiten, 
und zeigt von Gott ganz and´re Seiten! 
Dort steht nämlich von Gott 
geschrieben, 
dass Gott nicht wird vom Hass 
getrieben. 
Was immer einer würd´ verbrechen 
- Gott wollte sich nicht an ihm rächen. 
Auch nicht in der Hölle rösten. 

Gott spricht: Ich will euch trösten! 
Wie einen seine Mutter tröste(t). 
War´s sie, die einst auch Dich erlöste? 
Wann immer Kinder haben Schmerzen, 
die Mama hilft à mit weitem Herzen. 
So der Vergleich von dem Jesaja à 
Gott als Mama? War noch nie da! 
Jesaja fragt: Wie sieht Gott aus? 
Im Himmel ist ´ne Frau zu Haus? 
Nicht nur ́nen Rock, ́nen Schottenkilt 
- es geht ums ganze Gottesbild. 

Drum: Was macht ´ne Mama aus? 
Sie hat uns lieb. Ist da à zu haus. 
Sie kennt uns à jeden ganz genau.  
Und war uns mal der Magen flau, 
dann wusste sie, wie man´s kuriert, 
da wurde nicht lanǵ ausprobiert.  
Bei Krankheit hat sie Medizin: 
Bei Fieber war´s Penicillin. 

Doch war auf schulfrei nur mein Sinn à 
dann war da meistens nicht viel drin. 
War´s Angst vor der Lateinklausur, 
dann gab es eine Antwort nur: 

ïBs f_qr b_q Jcplcl fcsr´ vergessen? 
Geh hin! Ich werd´ dich schon nicht  
fressen, 
wenn du ´ne Fünf nach Hause bringst. 
Bevor du rauchst, kiffst oder trinkst 
weil du dich nicht mehr heimwärts 
traust, 
es dir gar vor den Eltern graust - 
die Mama lässt dich immer ein! 
Selbst bei ́ner Fünf im D_af J_rcgl,â
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Die Mama ist einfach patent, 
für alles sie ´ne Lösung kennt. 
Die Wärmflasche bei flauem Magen, 
bei Schneesturm einen hohen Kragen, 
bei Liebeskummer hört sie zu 
und mindert damit Schmerz im nu. 
Sie kennt sich auch in Mathe aus, 
und hilft schon mal beim Rechnen aus, 
wenn Hausaufgaben zu sehr quälen, 
und dir Ideen zur Lösung fehlen. 

Und kommst du mal zu spät nach Haus 
und Papa rastet schon fast aus, 
- zum Glück stellt Mama sich 
dazwischen, 
so kann man Papas Zorn entwischen. 

Gott ist für uns à wie so ´ne Mutter? 
B_ll gqr h_ _jjcq ïugc gl @srrcp,â 
Und wenn es dich beim Fußball legt à 
die Mutter tröstet und sie pflegt. 

Das Kind vor Wut, keucht, schnauft 
und prustet, 
die Mama einfach einmal pustet. 
Qgc qnpgafr tml ïfcgjc fcgjc Qceclâ* 
und siehe da: Du kannst bewegen, 
was immer grad verletzt noch war. 
Die Mama heilt: Ganz wunderbar. 

Wohl jeder sich erinnern tut: 
Manchmal floss ein Tropfen Blut: 
Mit´m Fahrrad in den Kurven liegen à 
dann über´n Lenker abgestiegen. 

Bs f_qr `cgk DsÅ`_jj ïjcgafr ecdmsjrâ* 
der Gegner nur ganz leise jault. 
Er sieht dich wütend an und zischt. 
Wart́  nur bis ich dich erwisch!  
Rache - der Schiri ja verbietet. 
Trotzdem wirst du dann umgenietet. 
@cgbc ïPmrâ gfp qcfcl rsr8 
Er die Karte à du das Blut. 

Doch auch ganz kleine sind dabei, 
wenn ertönt der laute Schrei: 
ïK_k_* Fgjdc* gaf tcp`jsrc â 
Sie kommt geeilt, Mama, die Gute. 
Das off´ne Knie ward gleich geseh´n, 
und dann ist es auch schon schnell 
gescheh´n. 
Abgewischt und Pflaster drauf, 
und der Schmerz hört sofort auf. 

Für diesen besond´ren Fall 
haben die Mütter überall, 
- was sie macht zum Lebensretter: 
Pflaster à echte Sanitäter. 
- wenn des Blutes Tropfen quillt à 
ein Pflaster jede Blutung stillt. 

Wie Gott wohl Pflaster würd´ 
verwenden, 
wenn man sie gäbe, ihm zu Händen? 
Hcq_h_ gfl d½p ïKsrrcpâ f¨jt, 
als Tröster für die ganze Welt! 
Das Heil also zusamm´gefasst, 
in ´ner Rolle Hansaplast? 
 
Naja, das klingt doch etwas steil. 
Das Pflaster als der Welten Heil! 

Doch schon ein Grund dahinter steht, 
wenn Mama schnell ein Pflaster klebt. 
Denn kommt das Kind 
todsterbenskrank, 
blutend heim auf Mamas Bank, 
ugpb bmpr b_q Iglb ïlmrmncpgcprâ- 
dann Pflaster drauf: - ïgqr lgafrq
n_qqgcprâ, 
Dann kommt das Leben schnell zurück 
und unser Kind sucht neu sein Glück. 
Es unser Kind zum Spielen treibt! 
Die Mama? Fort! à Das Pflaster? Bleibt! 
Es bietet stille die Gewähr, 
im Notfall hält die Mama her.
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Sie rettet mich aus höchster Not, 
aus Feuer, Wasser und vorm Tod. 

Und diese Hoffnung so ich teile: 
Am Schluss macht Gott uns Menschen 
heile. 

Zum Synonym hier Pflaster werden: 
Sie weisen jeden hier auf Erden, 
an Gott, der alle hier erlöste, 
wenn er wie eine Mutter tröste(t). 
Drum lasst uns schnell ein Lied hier 
singen à 
cgl uclge ugpbÉq l_af ïB_lijgcbâ
klingen: 

Nach Danke-Lied 
Pflaster, sind mehr als nur ein Zeichen, 
Pflaster, sie sind zum Trost geschenkt. 
Pflaster, sie bleiben und sie zeigen, 
dass wer an dich denkt. 

Pflaster, ein Hinweis deiner Mama: 
ïGaf j_qq bgaf lgafr _jjcgl gk Qafkcpx,â 
Emrr q_er] ïCe_j ugc epmÅ b_q Bp_k_, 
Gaf rp_e csaf gl kcglÉk Fcpx,â 

Pflaster, alleine werd´n nicht heilen. 
auch nicht, wenn Gott sie selber gibt. 
Doch wie ein Pflaster wird verweilen: 
Gott - weil er dich liebt. 

Wir werd´n das Lied noch wiederholen, 
auch wenn d´Melodie ist wohl 
ecqrmfjcl Ú 

Ich will mal zwei drei Dinge nennen 
- worauf auch ihr euch könnt be-
sinnen -, 
wo Gott zwar so nicht greifbar war, 
bei Unglücken im letzten Jahr, 
- wo trotz des Leids noch Hoffnung ist, 
weil Gott uns dort auch nicht vergisst. 

Ende März war es passiert: 
Da war ein Airbus abgeschmiert. 

Ich war bestürzt, entsetzt, erbost, 
den Angehör´gen wünsch ich Trost à 
der wie ein Pflaster ganz fest haftet, 
Trost der auch hält, wenn man 
belastet, 
der Betroffenen Gefühle. 
Denn nach längerem Gewühle, 
im Schlamm und Sand am Unfallort, 
gab´s den Flugschreiberreport: 
Ja, es war der Copilot. 
Er flog mit Absicht in den Tod. 
Überdrüssig seines Lebens à 
- die Crew versuchte noch vergebens, 
dass er den Plan noch überdenke, - 
- das Flugzeug in den Berg er lenkte. 
Er dachte nicht an Mensch, an Tier, 
nicht an Crew noch Passagier. 
150 - war´n egal. 
Mit in den Tod, was für ´ne Zahl. 

Die Trauer ist kaum einer los,  
die Fragen noch genauso groß. 
Denken wir da auch noch dran? 
Wohl eher nur noch ab und an. 
Da braucht es Gott der nicht vergisst, 
beim Tod er letzte Hoffnung ist. 
So denke ich à jawohl da passt er: 
Der Vergleich mit einem Pflaster! 

Nach Danke-Lied 
Pflaster, sind mehr als nur ein Zeichen, 
Pflaster, sie sind zum Trost geschenkt. 
Pflaster, sie bleiben und sie zeigen, 
dass wer an dich denkt. 

Pflaster, ein Hinweis deiner Mama: 
ïGaf j_qq bgaf lgafr _jjcgl gk Qafkcpx,â 
Emrr q_er] ïCe_j ugc epmÅ b_q Bp_k_, 
Gaf rp_e csaf gl kcglÉk Fcpx,â 

Pflaster, alleine werd´n nicht heilen. 
auch nicht, wenn Gott sie selber gibt. 
Doch wie ein Pflaster wird verweilen: 
Gott - weil er dich liebt.
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Gilt Gottes Trost der ganzen Welt? 
Er jedem sich zur Seite stellt? 
 
Wie kann man Autofahrer trösten, 
nachdem die USA entblößten, 
den weltgrößten Betrugsskandal? 
Das war ein ganz besond´rer Fall! 

In Wolfsburg wird zusamm´gebaut, 
das wahre Auto à überhaupt. 
Das Volk braucht einen guten Wagen. 
ïBcl eg`rÉq `cg slqâà hört man sie 
sagen. 
Vom Käfer bis zum Sportcoupé, 
alles gibt es bei VW. 
VW à das ist ein Großkonzern! 
Das hört die Chefetage gern. 
Bentley, Seat oder Skoda, 
VW trinkt Sekt und niemals Soda. 
Man fährt heut Audi à bcl ïRRâ* 
wer fragt da noch nach BMW? 
Die sollen ihn bauen à ihren Mini. 
Ich fahr  ́VW - den Lamborghini! 

Und bist von Trucks du großer Fan? 
VW gehört auch MAN. 
Und kürzlich kam es mir zu Ohren à 
selbst Scania hat VW-Motoren. 
VW baut Autos à eine Wucht. 
Weltweit sind diese so gesucht! 

Und falls einer Besond´res will, 
z.B. Porsche à so mit Stil à 
der Käfer-Fahrer da nur gähnt à 
gehört VW à hatt´ich´s ewähnt? 

VW ist toll, das Auto pur, 
fährt immer auf der schnellen Spur. 
Man lobt ihn über´n grünen Klee. 
Das beste Auto ist VW. 
Alles ist dran à ja glaubt es mir. 
Auch die Räder à sogar vier! 
Lederlenkrad à handgenäht, 
alles deutsche Qualität. 

Ein Auto, das man lieben kann. 
Es zieht die Kunden magisch an. 
Von den Haaren bis zum Zeh. 
Du spürst es gleich: Das ist VW. 

Der Deutsche, der was auf sich hält, 
der investiert nur dort sein Geld. 
VW ist deutsch, ist sehr stabil. 
Mit ihm erreicht man gut das Ziel. 
VW ist technisch optimal, 
gewann viel Preise à ohne Zahl. 

Und: - Wie ist´s mit der Abgasluft?  
ï@cqqcp d_qr _jq Tcgjafclbuft. 
Super-sauber, Euro Sechs. 
Ugp `cqrcfcl hcbcl Rcqr,â 

Doch was ist bitte jetzt passiert? 
Der Abgastest? Manipuliert? 
Die haben sich da was getraut: 
Super-Technik eingebaut à 
nicht um dem Grenzwert zu genügen, 
sondern beinhart: Um zu betrügen! 
Im großen Stil hab´n sie beschissen! 
Millionen in die Werkstatt müssen! 

Der Kunde wütet voller Zorn. 
Zurück tritt Martin Winterkorn. 
Noch hat man ihn nicht massakriert - 
der Aktienkurs hat sich halbiert. 

Elf Millionen Kunden trauern, 
sollen die denn nun versauern? 
Betrug à in einem Maß à dem 
Höchsten! 
Wer kann die elf Millionen trösten? 
Egal ob PKW, ob Laster à 
das ist wohl nichts für unser Pflaster. 
Nicht Mutter tröstet oder Gott. 
VW muss helfen à aber flott. 



5 Neujahrspredigt 

 

Hier sing´n wir keine Pflasterstrophen 
à hör´n wir von andern Katastrophen: 

Viele Tempel hat´s zerlegt, 
als Nepals Erde hat gebebt. 
Der Schaden: kulturell beträchtlich; 
doch das erscheint fast nebensächlich. 
Viel mehr hat mich dabei entsetzt: 
Gut 20.000 schwer verletzt. 
Und Hilfe gab es kaum vor Ort. 
Kein Strom, kein Wasser à und so fort. 
Die Straßen schlecht oder zerstört, 
Geröll, das da nicht hingehört. 
Doch auch Hilfe aus der Luft, 
ist dort weitgehend verpufft. 
Hubschrauber waren Mangelware à 
drum dann nur Dienst mit einer Bahre: 
8000 Tote wurd´n geborgen, 
keiner war da, sie zu versorgen. 

Wer dorthin zur Hilfe eilt, 
spürt, wie ungleich ist verteilt, 
der Wohlstand in der einen Welt, 
wie knapp die Mittel und das Geld. 

Doch Reichtum schützt niemand vor 
Schaden, 
ein Teil Europas geht grad baden: 
Jetzt sind die Briten schwer betroffen. 
Das halbe Land ist abgesoffen. 
Durch York geht´s nur noch mit dem 
Boot, 
auch Irlands Küste ist bedroht. 

Mit beten wird kein Damm gebaut, 
doch wird die Not Gott anvertraut. 
Er weiß vom Elend und vom Leid, 
und in ihm ist Barmherzigkeit. 
Drum wollen wir Gott dringend bitten, 
er sei in der Menschen Mitten, 
wo die Erde hat gebebt, 
und mancher hat nicht überlebt; 
wo die Flut reißt alles fort à 
dort braucht das Volk sein gutes Wort. 

Worte der Hoffnung und der Liebe, 
das trägt wenn sonst kein Halt mehr 
bliebe. 
So hilft Gott dem, der auf ihn traut, 
dem ist er nah, der auf ihn baut. 
Das passt schon eher in das Raster. 
Drum singen wir das Lied vom Pflaster: 

Nach Danke-Lied 
Pflaster, sind mehr als nur ein Zeichen, 
Pflaster, sie sind zum Trost geschenkt. 
Pflaster, sie bleiben und sie zeigen, 
dass wer an dich denkt. 

Pflaster, ein Hinweis deiner Mama: 
ïGaf j_qq bgaf lgafr _jjcgl gk Qafkcpx,â 
Emrr q_er] ïCe_j ugc epmÅ b_q Bp_k_, 
Gaf rp_e csaf gl kcglÉk Fcpx,â 

Pflaster, alleine werd´n nicht heilen. 
auch nicht, wenn Gott sie selber gibt. 
Doch wie ein Pflaster wird verweilen: 
Gott - weil er dich liebt. 

Es gibt ´ne Organisation, 
ich weiß bestimmt à ihr kennt die 
schon. 
Da fühl´n sich alle schlecht behandelt, 
wo sie doch tadellos gewandelt, 
durch die Zeiten all die Jahre, 
sorgten sie für wunderbare, 
Spiele in dem Stadionrund, 
bei Fifa und dem Fußballbund. 

Der Präsident vom DFB, 
das tut einem so richtig weh: 
Er lud die Presse à alle ein. 
Zur Konferenz à das arme Schwein. 
Er wollte dort die Wahrheit sagen, 
doch die haben gewagt zu fragen! 
Er wollte doch zum Vortrag bringen, 
alles ging zu mit rechten Dingen. 
Lsp cp qcg u_fpcp ïDGFA-Icllcpâà 
ïb_q qglb _jjcq Cfpclk¨llcp,â
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Die denken doch nur an den Sport, 
wer andres sagt à begeht Rufmord. 
Doch dann wird Niersbach echt 
befragt, 
was er zu 10 Millionen sagt, 
die hin und her geflossen sind, 
die man auch in den Büchern find. 
Hat Adidas die hingelegt, 
Geschäftsbeziehung so gepflegt? 
Und wozu kriegt FIFA Millionen? 
War da jemand zu belohnen? 
Der Niersbach windet sich und 
schwitzt, 
er stammelt, weiß nichts, wirkt erhitzt, 
und dann tritt er schnell zurück, 
der Posten brachte ihm kein Glück. 

Doch weiß man immer noch nicht viel. 
Außer: Es war Geld im Spiel. 
Die Journalisten frag´n sich heiser. 
Als Beispiel nehmen wir den Kaiser: 
Wenn man fragt den Beckenbauer, 
wird der Kaiser einfach sauer. 
ïUcp cq u_er* gfl xs `cdp_ecl* 
b_xs f_r cp lgafrq xs q_ecl,â 

Auch bei der FIFA à das ist toll: 
Die kriegen ihren Hals nicht voll. 
Ganz oben sitzt der Blatters Sepp, 
der ist wahrhaftig gar kein Depp. 
Wenn man die Stimmen einfach zählt, 
dann ist der Blatter echt gewählt. 
Doch mancher sich die Haare rauft,  
und lauthals ruft: Der ist gekauft. 
Sein eigner Laden immerhin, 
und sicher nicht ganz ohne Sinn, 
hat ihn gesperrt à an Jahren acht! 
Doch hat das wirklich was gebracht? 
Bcp Qcnn* bcp kcglr8 ïB_q u_p lgafr
pgafrge,â 
Ethikkommission? Ist nicht so wichtig. 

Platini war auserwählt, 
auf ihn der alte Blatter zählt. 
Begabt sei der UEFA-Mann, 
auch der fängt schon mit Schmiergeld 
an. 
Sein Rat war zwei Millionen wert! 
(Ich mache da wohl was verkehrt.) 

Mündlich gab´s da ´nen Vertrag, 
nur keiner mehr sicher vermag, 
zu sagen, was die Leistung war à 
ï`cp_rcl f_r cpâà wunderbar. 

Im Juni hieß es kurz und knapp. 
Der Blatter tritt freiwillig ab. 
Er tritt zurück à ich frag euch: Hat er? 
Ach was à der Chef heißt Josef Blatter. 

Für alle ihre guten Taten, 
sind sie jetzt in Verruf geraten. 
Sie tun einem doch richtig leid à 
und demnächst ist es wohl soweit, 
dass man den Blatter abserviert, 
der Staatsanwalt ihn einkassiert. 

Nachdem schon viele sind verhaftet, 
mal schau´n, wie Fußball das 
verkraftet.  
 
Jetzt wird es eng à trotz so viel Zaster: 
Doch passt hier nicht, das große 
Pflaster. 
Es prüfe erst sich jeder selbst, 
bevor er Gott um Hilf´ anhält. 

All das in Zwanzig-Fünfzehn war. 
Das ist passiert im letzten Jahr. 
Doch ein Thema wird uns bleiben, 
wo Krieg die Menschen tut vertreiben. 
Zigtausende sind auf der Flucht. 
sie haben das nicht ausgesucht. 
Der Terror Syriens Islamisten, 
stoppt nicht vor Europas Küsten.
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Menschen fliehen in den Westen, 
alle Wege sie austesten. 
Und sie wissen es à ganz ehrlich. 
Mancher Weg ist echt gefährlich. 
An Land werd´n Zäune hochgezogen, 
mit Stracheldraht am Ende à oben. 
Doch auch der Fluchtweg übers Merr, 
ist mit dem Schlauchboot wirklich 
schwer. 
Zu viele Boote dabei sanken à  
wir wissen nicht, wie vieĺ  ertranken. 
Es ist für uns nicht leicht zu fassen, 
dass Menschen alles da verlassen. 
Freunde und Heimat, Hof und Haus, 
all das, was macht Zuhause aus. 
So leicht lässt niemand alles steh´n,  
- niemals die Heimat wiederseh´n. 

Was soll´n wir von Europa halten, 
die Union der Werte ist gespalten. 
Erbarm dich dessen, der in Not, 
so heißt das biblische Gebot. 
Doch das ist vielen doch zu viel, 
und sie gewähren kein Asyl. 
Bei uns sind viele hilfsbereit 
und ist es in ´nem Ort so weit, 
dass Flüchtlinge werd´n einquartiert, 
wird Hilfe schnell organisiert. 
 
Frau Merkel sagt, wir schaffen das, 
für andere klingt das nur krass: 
Das überfordert, alles Fremde, 
der Zuzug braucht sofort ein Ende. 
Ausländer? Lieber sie vertreiben. 
Das Abendland soll christlich bleiben. 
Doch christlich à heißt auch unsere 
Ethik. 
Sie zu leben à und zwar stetig. 
Wer das Gebot mit Füßen tritt, 
verliert das Christsein Schritt für 
Schritt. 

Wer ausgrenzt, rauswirft, Grenzen 
zieht, 
für den sing ich nicht ́ s Pflaster-Lied.  
@cg k_lafck Slqgll q_e gaf ï@_qr_â, 
Zum Schweigen helfen auch 
ïFcdrndj_qrcpâ 

Wir müssen es ausdiskutieren, 
damit wir uns nicht selbst verlieren. 
Den Zuzug heißt es zu gestalten, 
und dabei gut zusammenhalten: 

Was ist der Gesellschaft Grund? 
wo droht unsern Werten Schwund? 
Sagt es allen ganz genau: 
Gleichberechtigt ist die Frau! 
Jeder Mensch hier gleich viel gilt, 
denn er ist Gottes Ebenbild. 

Je klarer wir dies allen zeigen, 
werden wir Terror hier vermeiden. 
Nicht nur die Flüchtling´ kommen her, 
auch Terror macht das Leben schwer. 
Paris war letztes Jahr das Ziel, 
und jeder Tote war zu viel. 

Gott möge trösten alles Leid, 
die Flüchtlinge zu aller Zeit,  
er steh́ den Terrortoten bei, 
erhöre Not und Hilfeschrei. 
Er schenk den Angehör´gen Mut, 
und was die Hoffnung stärken tut. 

Sie brauchen Trost à wie Mütter geben, 
drum der Vergleich à Gott ist so à 
eben! 
Jesaja hat dies gut erkannt, 
die Mama ist´s à in jedem Land, 
die Trost hat für das eigene Kind, 
so Gottes Liebe neu gewinnt.
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Sie möge bleiben à haften à kleben, 
wie Pflaster halt so sind im Leben. 

Bei Gott fällt keiner durch das Raster. 
Singt nochmal mit das Lied vom 
Pflaster: 

Nach Danke-Lied 
Pflaster, sind mehr als nur ein Zeichen, 
Pflaster, sie sind zum Trost geschenkt. 
Pflaster, sie bleiben und sie zeigen, 
dass wer an dich denkt. 

Pflaster, ein Hinweis deiner Mama: 
ïGaf j_qq bgaf lgafr _jjcgl gk Qafkcpx,â 
Emrr q_er] ïCe_j ugc epmÅ b_q Bp_k_, 
Gaf rp_e csaf gl kcglÉk Fcpx,â 

Pflaster, alleine werd´n nicht heilen. 
auch nicht, wenn Gott sie selber gibt. 
Doch wie ein Pflaster wird verweilen: 
Gott - weil er dich liebt.  

Auch ihr sollt die Gewissheit haben, 
Gott tröstet euch an allen Tagen. 
Ein Pflaster klebt unter dem Lied, 

und was hier sicher jeder sieht, 
es ist ´ne Kalenderkarte, 
die in diesem Jahr neu starte´.  
Dreihundertsechsundsechzig Tage, 
erinnert er an die Zusage, 
dass Gottes Trost euch nahe bleibt 
was auch Jesajas Vers drauf zeigt.  

So geht ins Jahr mit Zuversicht, 
nicht dunkel sei es sondern Licht, 
Er gebe Hoffnung, Liebe, Kraft, 
damit ihr dieses Jahr gut schafft. 

Der eine Gott, den wir verehren 
er möge seinen Segen mehren. 
Er bleibe der Gemeinde treu, 
dass jeder sich auf Erden freu. 
Doch auch wenn Sorgen euch 
bedrücken, 
da stärḱ euch Gottes Kraft den 
Rücken.  
Die Liebe schenke er der Erde, 
b_qq Dpgcbc fgcp slb ½`åp_jj ucpbc, 
Ich ende nun in Gottes Namen, 
drum sag ich laut und deutlich: Amen. 
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Monatsspruch:  
Jesus Christus spricht: Wie mich der Vater geliebt hat, so habe auch ich euch geliebt.  

Bleibt in meiner Liebe!  Joh 15,9 

  1. 3.  15.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl im 
Alten- und Pflegeheim  
St. Elisabeth  

Pfr. Axel Bertholdt 

  4. 3.  20.00 Uhr Weltgebetstag der Frauen 
GD-Ordnung aus Kuba 

Pfrin Anke Bertholdt 
+Team 

  6. 3.  10.00 Uhr Lätare - Konfirmandenvorstellung Pfr. Axel Bertholdt 

  6. 3. 11.30 Uhr Taufe von Frederick Müller Pfr. Axel Bertholdt 

  8. 3.  15.00 Uhr Evang. Andacht in der Tagespflege 
der Caritas-Sozialstation 

Pfr. Axel Bertholdt 

  12. 3. 15.00 Uhr Ökumen. Familiengottesdienst 
Abschluss der Kinderbibeltage in 
St. Michael 

Pfrin. Anke Bertholdt 
Pfr. Peter Brandl + Team 

  13. 3.  10.00 Uhr Judika Pfr. Axel Bertholdt 

  19. 3. 18.00 Uhr Beichtgottesdienst 
Musikal. Gestaltung: Kantorei 

Pfr. Axel Bertholdt 

  20. 3.  9.15 Uhr Palmsonntag: Konfirmation  
(Gruppe 1) mit Abendmahl  

Pfr. Axel Bertholdt 

  20. 3.  11.15 Uhr Palmsonntag: Konfirmation  
(Gruppe 2) mit Abendmahl  

Pfr. Axel Bertholdt 

  20. 3.  18.30 Uhr Dankgottesdienst Pfr. Axel Bertholdt 

  24. 3.  19.30 Uhr Gründonnerstag mit Abendmahl 
Musikal. Gestaltung: Flötenkreis 

Pfr. Axel Bertholdt 

  25. 3.  10.00 Uhr Karfreitag Pfr. Axel Bertholdt 

  27. 3.  5.30 Uhr  Osternacht mit Abendmahl Pfr. Axel Bertholdt  
und Team 

  27. 3.  10.00 Uhr Ostersonntag 
Musikal. Gestaltung: Kantorei 

Pfr. Axel Bertholdt 

  28. 3.  10.00 Uhr Ostermontag mit Abendmahl Pfr. Dr. Malte Lippmann 

  3. 4.  10.00 Uhr Quasimodogeniti Pfr. Axel Bertholdt 

  5. 4.  15.30 Uhr Gottesdienst im Alten- und 
Pflegeheim St. Elisabeth 

Pfr. Dr. Malte Lippmann 
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Taufen 
Die Taufen werden nur im gedruckten Boten aufgeführt. 

Bestattungen/Aussegnungen 
Die Bestattungen werden nur im gedruckten Boten aufgeführt. 

 

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * 
Termine Kleinkindergottesdienste 2016 
Sonntag, 28. Februar, 11.15 Uhr 

Sonntag, 10. April, 11.15 Uhr 

Sonntag, 26. Juni, 11.15 Uhr 

Sonntag, 24. Juli, 11.15 Uhr à anschließend gemeinsames Grillen 

Sonntag, 25. September, 11.15 Uhr 

Sonntag, 13. November, 11.15 Uhr 

Heiligabend, 24. Dezember, 15.00 Uhr 
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Regelmäßige Termine entnehmen Sie bitte der hinteren Umschlagseite 

Wann? Was? Wo? 
02.02. 16.30 Uhr Vorstand Miteinander-Füreinander  Gemeindehaus 
03.02. 19.30 Uhr Spur 8 à 4. Abend  Gemeindehaus 
03.02. 14.30 Uhr Ökumenischer Seniorenfasching rk Pfarrgemeindehaus 
04.02. 20.00 Uhr Vorbereitung Kinderbibeltage Č S.27 Gemeindehaus 
05.02. 19.30 Uhr ïNj_w Jsrfcpâà Theater und Musik Č Rückseite Christuskirche 
06.02. 14.00 Uhr Freundeskreis Behinderter Gemeindehaus 
06. à 14.02.2016 Faschingsferien  
11.02. 20.00 Uhr Literaturkreis Gemeindehaus 
12.02. 14.00 Uhr Seniorentanzen im Sitzen Č S.12 Gemeindehaus 
12.02. 19.00 Uhr Taizé-Andacht rk-Augustinuskapelle 
13.02. 15.00 Uhr Begegnungscafé WiN (Asylbewerber) Č S.11 Lebenshaus-Gemeinde 
17.02. 19.30 Uhr Spur 8 à 5. Abend  Gemeindehaus 
18.02. 19.30 Uhr Kirchenvorstandssitzung Č S.4 Pfarramt 
18.02. 20.00 Uhr Ökumen. Bibelgespräche  Č S.31  Gemeindehaus 
19.02. 19.00 Uhr Ökumenisches Tanzen  Gemeindehaus 
23.02. 20.00 Uhr WiN-Koordinatorentreffen Č S.11 Gemeindehaus 
24.02. 14.30 Uhr Offenes Seniorencafé (Seniorenkreis) Č S.12 Gemeindehaus 
24.02. 19.30 Uhr Spur 8 à 6. Abend  Gemeindehaus 
24.02. 20.00 Uhr Abschlussbesprechung Kinderbibeltage Č S.25 Gemeindehaus 
25.02. 20.00 Uhr Man(n) trifft sich à Männerkreis Č S.8-10  Gasthof Bürger 
25.02. 20.00 Uhr Singen zur Gitarre  Gemeindehaus 
26.-28.02. Konfirmandenwochenende Neuendettelsau 
26.02. 19.00 Uhr ï?sq-Xcgrâà meditative ökum. Andacht   rk-Augustinuskapelle 
27.02. 15.00 Uhr Begegnungscafé WiN (Asylbewerber) Č S.11 Lebenshaus-Gemeinde 
01.03. 16.30 Uhr Vorstand Miteinander-Füreinander Gemeindehaus 
02.03. 19.30 Uhr Spur 8 à 7. Abend  Gemeindehaus 
03.03. 18.30 Uhr Präparandenelternabend Gemeindehaus 
03.03. 20.00 Uhr Lektorenkreis (liturg. Lektoren) Gemeindehaus 
04.03. 20.00 Uhr Weltgebetstag der Frauen Č S.24 Gemeindehaus 
05.03. 14.00 Uhr Freundeskreis Behinderter Gemeindehaus 
09.03. 14.30 Uhr Offenes Seniorencafé (Seniorenkreis) Č S.12 Gemeindehaus 
09.03. 19.30 Uhr Spur 8 à Abschlussgottesdienst  Kirche/Gemeindehaus 
10.03. 19.30 Uhr Kirchenvorstandssitzung Č S.4 Pfarramt 
10.03. 20.00 Uhr Literaturkreis Gemeindehaus 
11./12.03.  Kinderbibeltage Č S.25 Christuskirche/GH 
11.03. 19.00 Uhr Taizé-Andacht rk-Augustinuskapelle 
12.03. 15.00 Uhr Beg egnungscafé WiN (Asylbewerber) Č S.11 Lebenshaus-Gemeinde 
13.03. 11.30 Uhr Ökumenisches Fastenessen rk Pfarrgemeindehaus 
14.03. 20.00 Uhr Vorbereitungstreffen Osternacht Č S.15 Pfarramt 
17.03. 20.00 Uhr Ökumen. Bibelgespräche Č S.31 Gemeindehaus 
19.03. à 03.04.2016 Osterferien  
23.03. 14.30 Uhr Offenes Seniorencafé (Seniorenkreis) Č S.12 Gemeindehaus 
30.03. 20.00 Uhr Man(n) trifft sich à Männerkreis Č S.8-10  Gemeindehaus 
31.03. 20.00 Uhr Singen zur Gitarre  Gemeindehaus 
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Winter im Kindergarten 
Der Winter ist doch noch gekommen! 

 
Das war für uns die Gelegenheit 
seine Freuden zu genießen. Neben 
unserem eigenen Rutschberg im 
Garten nutzten wir auch den 
Rodelberg auf der Gugel. Durch 
den Fahrdienst einiger Mütter und 
deren aktiver  Mithilfe ist es uns 
gelungen, einen richtigen 
Winterausflug zu machen. Unsere  
Schneewanderung wurde schon zu 
Beginn durch Schneeflocken 
begleitet und wir stapften munter 
und erwartungsvoll den Berg 
hinauf.  
Oben angekommen stärkten wir 
uns mit heißen Getränken um 
dann mit lautem Juchhe immer 
wieder mit allen unterschiedlichen 
Rutschgeräten den Berg hinunter 
zu rodeln.  

Mit so viel Winterlebensfreude 
hatten wir keine Probleme auch 
den Heimweg noch zu Fuß zu 
schaffen. Lediglich die Kleinsten 
wurden zurück zum Kindergarten 
gefahren.  
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Jugendsozialarbeit an der Mittelschule (JaS) 
in Neunkirchen 

Weihnachtspost für alte Menschen  
Weihnachten stand vor der Tür. Im 
Rahmen des Projektes 
ïUcgfl_afrqnmqr d½p _jrc
Kclqafclâ ecqr_jrcrcl Qaf½jcp bcp
5., 6. und 7. Klasse Weihnachts-
briefe an unbekannte Menschen 
des Alten- und Pflegeheimes St. 
Elisabeth. 
ïWarum freue ich mich auf 
Weihnachten?â ïWie feiere ich 
Weihnachten?â ïWie verbringe ich 
die Weihnachtszeit?â ïWie stelle 
ich mir Weihnachten im Altenheim 
vor?â* waren Fragen, über die die 

Schüler mit Christiane Arndt, der 
JaS, ins Gespräch kamen. Einige 
Schüler berichteten über bisherige 
Besuche und auch von Verwandten 
und Bekannten, die dort leben. 
Jeder Schüler hatte etwas zu 
erzählen.  
Insgesamt 73 selbst gestaltete 
Weihnachtskarten konnten 
letztendlich überreicht werden. 
Jeder Bewohner sollte eine Karte 
bekommen, denn die Schüler 
wollten allen eine Freude bereiten 

.
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Wechsel auf den Pfarrstellen im Dekanat à ein Überblick 
 

Gräfenberg 
 

Nachdem Dekanin Christine Schür-
mann im Sommer auf eine 
Prodekanatsstelle in Nürnberg 
gewechselt hat, ist nun seit Januar 
auch die 1. Pfarrstelle verbunden 
mit der Funktion des Dekans/der 
Dekanin wieder besetzt. In einem 
festlichen Gottesdienst in Dekanin 
Berthild Sachs am 31. Januar 2016 
in der Dreieinigkeitskirche zu Grä-
fenberg von der Regionalbischöfin 
Elisabeth Hann von Weyhern in ihr 
neues Amt eingeführt worden.  
In dieser Ausgabe des Gemeinde-
boten stellt sie sich den evange-
lischen Christen im Dekanatsbezirk 
vor (Seite 28-29) 
 
(Asde_`cl8 IgE_ Ú 
 
Kunreuth 
 

Schon seit den Sommerferien teilt 
sich auch in Kunreuth ein 
Pfarrersehepaar die Stelle. Pfarrerin 
Brigitte Müller hat seit September 
eine halbe Stelle der Pfarrstelle 
Kunreuth übernommen, die vorher 
ihr Mann, Pfarrer Jochen Müller, 
allein innehatte. Damit sind aktuell 
sieben Pfarrerinnen und sieben 
Pfarrer im aktiven Dienst im 
Dekanatsbezirk Gräfenberg. 
 
 
 

Thuisbrunn 
 

Die halbe Pfarrstelle der 
Kirchengemeinde Kirchrüsselbach ist 
nun bereits seit zehn Monaten 
vakant. Pfarrer Ulrich Hardt, der 
diese halbe Stelle in der Kirchen-
gemeinde mit einer halben Schul-
stelle in Nürnberg kombiniert hatte, 
ist bereits seit Mai 2015 nicht mehr 
in Kirchrüsselbach.  
Leider hat sich bisher kein 
geeignete/r Bewerber/in für die 
Stelle gefunden, so dass die 
Vertretung noch immer von Pfarrer 
Martin Kühn aus Thuisbrunn 
(Kasualien, Konfirmanden, Gottes-
dienste) und Pfarrer Axel Bertholdt 
(Pfarramtsführung, Trägeraufgaben 
Kinderkrippe, Kirchenvorstand) 
wahrgenommen wird. 
 
Hiltpoltstein 
 

In Hiltpoltstein stehen in diesem 
Sommer ebenfalls Veränderungen 
an. Pfarrerehepaar Mark und 
Cornelia Meinhard werden im Juli 
Hiltpoltstein verlassen und Cornelia 
Meinhard wird im Süden von 
Nürnberg eine neue Pfarrstelle 
annehmen. Pfarrer Mark Meinhard, 
der schon seit einiger Zeit 
Schultheologe an der Wilhelm-
Löhe-Schule in Nürnberg ist, wird 
diese Aufgabe auch vom neuen 
Wohnort weiter ausüben. 
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Erste Neunkirchener Kleidertauschbörse 
Ist Ihr Kleiderschrank auch gefüllt 
mit Kleidungsstücken, die Sie aus 
verschiedensten Gründen 
eigentlich nie tragen? Dann 

packen Sie doch alles ein und 
kommen Sie zur 
 

 
ersten Neunkirchener Kleidertauschbörse 

in das Gemeindehaus, Von-Hirschberg-Straße 4 
am Samstag, den 16. April 2016 

von 14 à 17 Uhr Annahme 10-12 Uhr 
 

Annahme aller hochwertigen und 
sauberen Stücke von 10 bis 12 Uhr 
(Damen- und Herrenkleidung, 
young fashion in allen Größen, 
Handtaschen, Gürtel, Tücher; 
Schuhe nur neuwertig). 
Sie bekommen einen 
Kaffeegutschein und wir sortieren 
die guten Stücke nach Größen. 
Von 14 bis 17 Uhr können Sie bei 
Kaffee und Kuchen fröhlich 
aussuchen, was gefällt und passt.

Ab 17 Uhr können Sie übrig 
gebliebene Stücke wieder 
mitnehmen oder Sie lassen sie 
einfach als Spende da. Ab 18 Uhr 
packen wir alle Reste zusammen 
und bringen sie zur Kleiderkammer 
der Caritas Forchheim. 
 
Organisatoren: Silke Wagner-Jung und 
Ralf Jung, Tel. 09134-706600
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Weltgebetstag 2016 aus Kuba 

ïNEHMT KINDER AUF 
UND IHR NEHMT MICH AUFâ 

 
Seit Beginn der US-kubanischen 
Annäherung Ende 2014 ist das 
sozialistische Kuba wieder in den 
Fokus der internationalen 
Aufmerksamkeit gerückt.  

Seit jeher fasziniert und 
polarisiert Kuba, ist 
Projektionsfläche für Wunsch- 
oder Feindbilder.  

Wie aber sehen kubanische 
Frauen ihr Land?  

Welche Sorgen und Hoffnungen 
haben sie angesichts der 

politischen und gesellschaftlichen 
Umbrüche? 

Die bevölkerungsreichste Karibik-
insel steht im Zentrum, wenn am 
Freitag, den 4. März 2016, rund 
um den Erdball Weltgebetstag 
gefeiert wird. Dessen 
Gottesdienstordnung haben über 
20 kubanische Christinnen 
gemeinsam verfasst. 

Herzliche Einladung zu den 
ökumenischen Weltgebetstags-
Gottesdiensten in der 
Christuskirche: 

 

am Freitag, den 4. März um 20 Uhr 
mit anschließendem gemütlichen 

Zusammensein mit Essen und Trinken 

am Sonntag, den 17. April (!) 
um 10 Uhr zum Familiengottesdienst 

 

Es freut sich auf Sie 
Pfarrerin Anke Bertholdt und Team 


